
^ «< /ek ganze ausgedehnte Vorstadtgrund Wir«

j den , welcher ehemahlS bis an den Stadtgra-
^ ben reichte , und gegenwärtig sowohl in der Be«
§ völkerung als auch in der Häuser - Anzahl als

der erste der Wiener - Vorstädte betrachtet wer «,
den kann , wurde seit uralten Zeiten als Burg-

! frieden der Stadt Wien behandelt , da der Ma¬
gistrat hier , wie in seinem übrigen Burgfrieden

^ unbeschadet der grundherrlichen Rechte alle Ge«
^ richtsbarkeit auSübte , und noch ausübt.

! Nach einer Stiftungs - Urkunde Leopold
des Glorreichen , vom Jahre 1211 , war dieser
Grund des Herzogs , und seines Arztes Ger¬
hard,  Pfarrers zu Felling,  ein Eigenthum.
Auch St . Stephan hatte wohl damahls schon seit

^ der ursprünglichen Stiftung Heinrich  Ja - so-

z mir - Gotts , Gründe auf der Wieden.
^ Leopold  der Glorreiche schenkte im Jahre

1211 den , wohl schon mehrere Jahre zuvor so
ziemlich gleichzeitig mit den deutschen Herren,
und bald nach den Templern und Johan-

h nittern,  nach Wien gekommenen Rittern und
Caplänen vom Orden deS heil . Geistes , das

^ 1 *
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Hospitalhaus mit der Kirche zum heil . Anton,
in der Wiener - Vorstadt am Flusse Wien *) .

Urkundlich kömmt auch vor, , daß die untere
Pforte des Gottesackers vom Hospitale , an der
Heerstraße , gerade gegen die Stadt , nämlich
zum alten Widmerthor  führte , darum lau,
ten auch die Urkunden : „das Gotteshaus
von dem he i l . G ei ft e enthalb derWien,
— enthalb der Brücke vondemKärnth»
nerthore zuWien  u . s. w . "

Eine Stelle in der Rudo  l p h 'schen Urkunde
vom Jahre IZßZ, . veranlaßre daher die Meinung,
der Vorstadtgrund Wieden  habe seinen Na¬
men von der Wiedmung nach St . Stephan,
und zum heil . Geiste hergeoommen.

Anderseits wird aber die Benennung Wie¬
den von einer Viehweide , die daselbst gewesen
seyn soll, hergeleitet . Noch führt diese Vorstadt
auf dem Grund - Sigill einen Weidebaum , und
das Widmerthor , von dem nahen Wied , oder
Holzmarkt.

Dieser Markt wurde Anfangs zwischen dem
Peilerthore und der Burg gehalten , bis durch
Ottokar  die Burg zur Stadt gezogen , und

Damahls theiltesich der viel stärkereWien -Flust, und
hatte einen Häuptstrom, und mehrere Arme, wovon
die Benennung des Starhemberg 'schen Frey-
hanks ihre Herleitung finden dürfte.
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der Raum zwischen dem Peiterthore und der
" ' Burg mit Häusern angebant wurde, die sich in

4 der Folge zum heutigen Kshlmarkt und den
^ beiden Brennerstraßen ausdehnten , worauf dann
^ der Wied  oderHolzmackt , bisher zwischen der

Stadt vor das Wiedmerthor hinaus kam.
Zwischen dem Peilcrthore und Her Burg

i zog sich dve Heerstraße (Hochstraße) , nun Au-
^ gustiner -, Herrn - und Scholtengasse , welche mit
^ zahlreichen Hütten und Häuschen bebauet, eine
' Vorstadt bildeten, welche wahrscheinlich vom dem
! Holz« , was hier verkauft wurde , die Wied-
k merVorstadt  oder die Wie 'dme rluke  n
j genannt wurde *) .
' Vor dem Kärnchnerthore rechtS und links

erstreckte sich die Neuluken,  die Ras  es -,
^ S chahenzer - oder Sch ab n itz er - L uhen,
^ dieKump flu ke n . Ko t h -, Ka t er -, Brunn-
1 luken  re . , und eben so noch dießseits dem
? Wren -Fluffe das Bürgerspital , wo die erst vor

mehreren Jahren weggenommene Stein - Säule
< noch die Stätte des heil. K o l o ma n nS Kirch-

^ lein , und den Leichenhof eben dieses Spitals
bezeichnet -.

Auch weiter hinaus auf der Wieden war

*) Zuletzt  ist Wieden  nichts mehr und nichts weniger,
als der etwas veränderte Namen der Stadt , die be¬
kanntlich bei allen Slaven Wieden  heißt?
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ein drittes Spital zum heil . Job am Klag¬
baume  genannt / welches aber unter der Regie¬
rung Kaiser Jo s - p h S II . aufgehoben wurde *) .

In der ersten türkischen Belagerung vom
Jahre 1529 wurde das Hospital und die Kirche
zum heil . Geist und zum heil . Anton  zer - "
stört , darauf dann die Ritter , Schwestern und
Ordensprkester theils anderen Corporationen an-
geschlossen , theils zerstreut , oder gar in den
Stürmen der Reformation den weltlichen Sor¬
gen und Beschäftigungen hingegelen wurden.

Zur Zeit der zweyten türkischen Belagerung
vom Jahre 168Z erstreckte sich die Vorstadt
Wieden  nur bis zum Hause , bey der golde¬
nen Kugel  genannt . Dagegen reichte sie aber
vor der ersten türkischen Belagerung , und bis
zur Ausführung des neuen und umfassenden
F e rd in a nd ' schen Fortifications - Systems , bis
dicht an den Stadtgraben vor dem Kärnthner-
thore und Karnthner - Thurm.

Nach der türkischen Belagerung machte das
Visthum Ansprüche auf die grundherrlichen
Rechte des Brsitzthums der freygewordenen Stif¬
tungsgründe , allein der Durgfriedensbesitz wurde
durch richterliche - Erkenutniß dem Wiener
Stadt - Magistrate bestätigt ; doch blieb daS nun-

- ) Znm Andenken desselben erhielt die Sackgasse da - '
selbst , den Namen Klagbaumgasse.
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nirhrige Erzbisthum noch Grundherrschaft über
einen ansehnlichen Theil des Vorstadtgrundes

^ Wieden ; welche dann später durch Kauf - Con-
tract vom Jahre 1723 als die von jenem Ho-

» spital zum heil . Geist und heil . Anton  er¬
erbte Grundherrlichkeit , mit Ausnahme einiger
Gärten in der Nähe des Wien - Flusses , ganz an
den Wiener Stadt -Magistrat abgetreten wurde.

In derselben Vorstadt erscheint auch nebst
den heil - Geistern , der gleichzeitige Ritterorden,
nämlich : die Commende vom heil . Johann  in
der Karnthnerstraße nächst dem Pilgramchause als
Grundherrschaft.

Außer diesen Grundherren erscheinen noch
die Grundbücher zum Stifte Schotten , Hur
Herrschaft Jägerzeile rc.

DaS große Gebäude Nr . 1 jenseits der
^ Wien - Flußbrücke an der Alt - Wiednerharrptstraße,
^ ist ein fürstlich Starhemberg 'ssches Freygut,
E imd hatte deßhalb schon vor der zweyten türki-
! schen Belagerung die Benennung : das S t a r-
j he m b erg ' sche F rep ha us *) .

? -
' ' ) Das, daS Starhemberg 'sch^ FreyhauS , jenseits

dem Wien -Flusse , oder die Herrschaft EonradS-
werd,  zum Danke gegen den tapferen Dertheidiger,
Rüdiger Starhemberg, (der zugleich den
Stephansthurm in seinen Wappenschild bekam ) , im
Jahre 168Z von dem Wiener Stadt -Magistrate frey
geworden sey , dürfte gegen mehrere Schriftsteller



Dieses Freygrrt , auch ConradSwerd  ge¬
nannt , erscheint bereits schon in der zweiten
Hälfte vor Friedrichs  IV . Regierung , und
schon damals scheint diese Gegend seit gerau¬
mer Zeit , wenigstens zum Theil schon ein Star«
hemberg ' sches Besitzthum gewesen zu seyn *) .

Dieses mächtige Zinnsgebaude . wurde im
Jahre 1788 durch den Fürsten Georg Adam
Starhemberg,  nm ein Stockwerk erhöhet,
und zugleich auch im Innern erweitert , und
schloß ehemals das im Jahre 1801 , an die
Laimgrube an der Wien Nr . 26 übersetzte Thea¬
ter , in sich.

Die Zwischenräume zwischen den vorerwähn¬
ten Spitalern , zwischen den Höfen einiger öster¬
reichischen , und in Oesterreich begüterten bayeri¬
schen Abteyen , dsnn einigen wenigen Garten¬
gebauden von Wiener Bürgern , waren vorzugs¬
weise mit Weingarts « angebaut ^ von denen fast

sn ihrer Angabe damit widerlegt ftyn, da Sonrads-
werd schon längst vorher frey war, und Rüdiger-
Haus sich damals in der Krugerstrafre befand (heu¬
tiges Nr . loiZ) , welches den 20. Sept . 1684 von
dem Wr . Stadt - Magistrate von aller Steuer „zu
ewige » Zeiten » befreyt wurde.

' ) 2 m Besitze von Conradswerd ist der^ rste Haupt-Ast, der
von den altern Rüdiger,  dem Sohne E ras mut
abftammenden älteren Hauptlinie der Starhem«
berge,  welche im Jahre 1766 die Fttrstenwürde er¬
hielten.
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jede Kirche urld Kapelle , ja beinahe jede Messen»
stiftung einige dieser Gründe in Besitz hatte.

In der Beschreibung des Bergamts Wie¬
der kommen folgende Rieden vor:

Zm Lkebhort  oder Atzelsberg  nächst dem
blechernen Thurm ; Go l d e ck inner , und
Gold  eck außer der heutigen Linie am
fürstlich Schwarzenberg 'fchen Wassergraben;
untere und obere Muhren ; Geißberg;
lange Gehren ; Bernhardsthal;
Stein bühel  in der Kühbreite ; die
Siebe nbrünner Wiese  rc.

Der Name Wieden  mag daher schon un -ter
L e vpold  dem Glorreichen und F r i e d r ich dem
Streitbaren , auch unter den ersten Habsbur¬
ger«  nicht so fast jener Gegend , die ihm heul
zu Tage trögt , bezeichnet , sondern auch der
Strecke links von der Burg gegen das Kärnth-
nerthor , und an den beiden Ufern des Wien -Flus¬
ses zugekommen seyn.

Hungerbrunn  oder Hungenbrunn
auf der Wiedner , Hauptstraße links , hat seine
Benennung nach der uralten Volkssage , weil
der dortige Brunnen , wie die Volksmahrchen von
so vielen Brunnen erzählen , sich nur in Miß¬
oder Hungerjahren geöffnet haben soll.

Dieser Vorstadtgrund schließt sich an den
städtischen Burgfrieden an , und wird nach Weiß-
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kerns  Topographie vom Kaiserhaus und Kak-
fergarten nächst der alten Favoriten - Allee dis
zum blechernen Thurm bezeichnet.

Die Benennung dieses Grundes erscheint zu«
erst unter Friedrich  I V . , und gehörte Anfangs
so weit urkundliche Spuren reichen , zur Kapelle
des heil . Johann und Thomas im Gundel-
hofe.  Von dieser kam der Grund Hungen¬
brunn  an die Freyherrn v . Tinti,  welche aber
km Zahre 1705 denselben an den Wiener Stadt-
Magistrat verkauften , welcher daher die Gerichts«
und Grundes - Obrigkeit , mit Ausnahme von zwey
Häusern ( Nr . Z u . 5 ) , welche mit dem Wiener
Magistrate getheilt , auch den S ee g < n th al ' -
schen Erben dienstbar sind , ausübt.

Gleich anstoßend an diese Vorstadt liegt an
der Wievner - Hauptstraße der Laurenze r-
grund,  welcher seine Grundsbenennung von
den ehemaligen Besitzerinnen des Frauen « Klo¬
sters zum heil . Laurenz  aus dem alten Fleisch¬
markte herleitet . Nach der Aufhebung dieses Klo¬
sters durch Kaiser Joseph  II . kam der Grund
an das Staats -Realitäten - Grundbuchs -Amt , und
in Folge eines Verkaufs - Vertrages vom Jahre
1806 an den Wiener Stadt - Magistrat mit allen
Rechten der Grund - und Orlsobrigkeit.

Gegenüber des Laurenzergrundes , gleichfalls
an der Wiedner - Hanptstraße abwärts lenkend ge-
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gen den Wien - Fluß , liegt das alte Nikolsdorf,
am Ende des städtischen Burgfriedens . Schon im
Jahre 1485 war dieser Ort durch einige Monate
lang , bis es zur Uebergabe der Stadt Wien kam,
daS Hauptquartier Mathias Corvinus.

Die Benennung des Grundes beurkundet sich
auf das in der ersten türkischen Belagerung zu
Grunde gegangene Frauen - Kloster St . Niko¬
lai , von dem grauen , oder Cisterzienser - Orden,
vor dem Stubenthore außer den Stadtmauern ge¬
legen.

Diese Gegend hieß auch von dem feurigen
Patron des Ordens , der einst den ganzen Westen
zur Kreuzfahrt ins Morgenland bewegte , das
Bernhardsthal.

Die noch vor der heutigen Matzleinsd -orfer-
oder Wienerberg - Linke liegenden Gründe gehörten
zu diesem Dorfe , ja selbst die berühmte Wegsau¬
le zur Spinn « rinn am Kreuze * ) ,  von wel¬
cher aus sich eine ganz unvergleichliche Uebersicht
des gesammten Amphitheaters von Wien und

*) Dieses merkwürdige Denkmahl gothrscher Bauart,
steht auf einem der höchsten Punkte des Wienerberges
rechts an der Hauptstraße nach Inner - Oesterreich . Sie
ist achteckigt » von sehenswürdiger Architektur , mit der
Paffionsgeschichte Jesu  und anderen gorhischen Ver¬
zierungen versehen » und durchaus von Stein aufge-
führt . Ihre Höhe beträgt über sechs Klafter , und soll
am äußersten Punkte mit der Spitze des Stepbans-
^hurms eine gleiche Höhe haben.



12
ihren Vorstädten darstellt , stand aufBernhards-
thaler Grund und Boden.

Unter welchen Namen der Nachbarschaft der
Grund Margarethem  in alter Zeit einbegrif¬
fen war, , blieb bisher rm erforsch bar . Die eigent¬
liche Benennung Margarethensoll von M a r-
garetha  die M a u l ta  u sch e,  welche ihren
Aufenthalt in dem schönen Schlosse daselbst ge¬
wählt hatte , erhalten haben . Herzog Rudolph

führte diese erhabene Fürstin » mit sich nach Wien,
um sich gegen jeden Rückfall ihres Wankelmu-
thes zu sichern , als sie ihm im Jahre iZßz dqS
wichtige Land Tyrol mit Zustimmung der Land-
fiände übergeben hatte.

Während der Belagerung Suleymans wur¬

de das Schloß Margarethen  gänzlich zu
Grunde gerichtet , bald aber darauf wiederherge¬
stellt , und durch den Cardinal Primas von Un¬
garn Olai  erweitert und verschönert.

In den Tagen Ferdinands  Hl . war Ru¬

dolph Schmidt,  Freyh . v . Schwarzhorn,
Besitzer von Margar  e -then.

S ch w ar z h o rm verschönerte und erweiterte
nicht nur das Schloßgebäude und die Gärten,
sondern begründete auch den herbeygezogenen An¬
siedlern den Vorstadtgrund Margarethen *) .

' ) Ein Thorbogen zeigte 1878, das Jahr einer bedeuten¬
den Zunahme , und gleich darneben eine Inschrift.



13

Nach den Freyherren v . Schwarzhorn
kamen die Grafen v . Sonn au in den Besitz
von Margarethen , von welchen Letzteren
der  Sonnenhos  mit seinem Spitale , und
das große Brauhaus entstand.

Im Jahre 1733 standen nur noch wenige,
und größtentheils geringe Hauser um das Schloß
Sonnenhos,  und der damahls noch hölzernen
Kapelle . Selbst im Jahre 177ö noch, war nur
bloß der Garten und die Menagerie deS Freyherr«
v. Löschonkohl  das einzige bedeutende Ge¬
bäude auf dieser Grundanlage.

Zugleich mit Nikolsdorf  und dem nächst
liegenden Vsrstadtgrunde M a- tz l e i n s d o r f,
wurde das Gut der Grafen v . Sonnau  im
Jahre 1727 von dem Wiener - Stadt - Magistrate
erkauft , welcher nun Orts - und Grundherrschaft
ist, und .sich nur über zwey  Hauser in der Gries-
und langen Gasse  mit den P . P . Domini»
canern in Wien in den grundbücherlichen Rech¬
ten theilk.

Reinprechtsdorf  oder Rampersdorf
soll die Grundbenennung seinem ältesten Herrn
und Besitzer,  nämlich der angesehenen Bürger¬
familie der Rampe rsdorfer *)  verdanken.

welche mit i656 , das Jahr der Schwarzhorn '-
schen Bauten und Verschönerungenaussprach.

' ) Einer ans diesen Rainpersdorfern fiel im Jahre
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Die ölteste bisher entdeckte Spur dsr Be¬
nennung Reinprechtsdorf  erscheint in ei¬
ner , an die frommen Frauen des grauen Ordens
zu St . Niklaiauf  der Landstraße , im Jahre
1563 erlassenen Urkunde.

Gleichzeitig mit dem Vorstadtgrunde Spi-
telberg  oder Kroatendörfel,  erkaufte der
Wiener Stadt - Magistrat im Jahre 1745 den
Grund ReinprechtSdorf  von dem Bürger-
spitale , und untersteht nun demselben in allen
Zweigen der Personal - und Realgerichtsbarkeit.

Angranzend an den Vorstadtgrund Rein¬
prechtsdorf  liegt der Grund Hundsthurm,
in früheren Zeiten in der Ried  genannt.

Die heutige Benennung HundSthurm,
dürfte von dem allda , wie in Erdberg  bestan¬
denen Rüdenhäus , für die Jagdbelustigung in dem
nahen k . k. Lustschlosse Schönbrunn,  herge¬
leitet werden.

Vermuthlich war einstens entweder der

Thurm ( nähmlich das heutige HerrschaftSge-
däude ) selbst , oder ein anderes an diesem Orte
nahe gelegenes Grbäude , das schon besprochene
Rüdenhaus.

1408 in den Zwist , um die Vormundschaft über Al-
brecht V. , zwischenLeopold  dem Stolzen und
Ernst dem Eisernen , mit dem Bürgermeister Vor¬
laut , auf dem Schwrinsmarkte durch des Henkcrs-
schwert. .
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In der zweyten türkischen Belagerung vom
Jahre 1663 legten die Türken in diesem Thur,
me ein VorrathS - Magazin an , welches sie bey
der übereilten Flucht zurücklassen mußten , von
deren mannigfaltigem Reichthume mancher Ar¬
me , der mit einer zahlreichen Familie hier auf»
räumend nach Hause tragen half, für seine Le¬
benszeit wohlhabend wurde.

Der Schaumburgerhof , auch Schaum¬
burgergrund,  ein Starhemberg ' scheS Schloß
sammt Garten, wurde im Jahre 1726 zum Edel¬
sitze erhoben , und im Jahre 1808 förmlich in
einen Vorstadtgrund umgebaut.

Die einstigen Besitzer dieses Grunde- , dir
Grafen v. Schau mburg,  hatten beynahe das

' ganze Land ob der EnnS ; erloschen aber schon
im Jahre 1559 mit dem Grafen W o lfg a ng H.,

^ dessen einzige Tochter sich mit Erasmus von
Starhemberg  vermahlte , woraus die drey
Starhemberg'schen Linien : Rüdiger , Gund-
acker und Heinrich,  abstammen.

Neben diesem Schaumburgerhof  be-
- saßen die gedachten Grafen auch mehrere Häu-

^ ser in der Stadt , aus welchen , nämlich der
Schaumburgerhof  in der Stadt , am neuen
Markte, mit dem dahinter gelegenen, zur nahen
Stallburg gehörigen Sattel - und Zugmagazin
(die sogenannte Zaumburg ) , zum Kloster und
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Kirche der Kapuziner vom Kaiser Mathias
umzubauen bestimmt , und auch im Jahre 1622
der Bau desselben angefangen wurde.

Die in diesem Polizey - Bezirke liegenden
neun  Vorstadtgründe haben drey Linien- Aus¬
gänge , nahmlichr die Hundsthurmer - Li«
uie,  2750 Schritte von der Stadt entfernt,
die Ma tzleins dorfer - Linie,  2Y00 Schrit¬
te von der Stadt entfernt und die Favorite n-
Linie,  2670 Schritte von der Stadt entfernt.

Von der Matzleinsdorfer - Linie  führt

die Hauptstraße Aber den Wienerberg nach In¬
ner -Oesterreich , Italien u » s. w.

An dieser Straße befindet sich links der Ar-
men - Sünder -Hügel , der heutige Hinrichtung ^»
platz *) , und unweit davon die Bildsäule der
schmerzhaften Mutter GotteS , gewöhnlich da-
Räderkreuz  genannt»

Zur Handhabung der polizeylichen Ge¬
genstände **) , welche auf Ruhe , Ordnung , Si-

*) In den ältesten Zeiten geschahen die Hinrichtungen
auf dem Hofe und dem hohen Markte in der Stadt.
Erst im Jahre iM wurde auf dem Armen -Sünder-
Hügel ein Galgen aufgerichtet . Untet Kaiser I 0-
seph  II . wurde dieses Hochgericht abgeschafft , und
erst im Jahre >8o5 wieder eingeführt.

" ) Die eigentlichen Polizey » Gegenständ « sind zu » er-
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cherhtit und öffentliche Anständigkeit rc . Bezug
haben, besteht für die, in diesem Polizey -Bezir-
ke , inner der Linie liegenden Vorstadtgründe
W ieden , Schau mburgergrund,Hungen-
brunn , Laur -enzergrund , Matzleins¬
dorf , Hundsthurm , Reinprechtsdorf,
Nikols darf und Margarethen,  die

k. k. Polizey - Bezirks - Direction
auf der Wieden , Hauptstraße , Nr . 276 , welcher
aber noch besonders für diese volkreichen Vor¬
städte

Her k. k. Polizey -BezirkS - Arzt , Herr Med.
Doctor , Joseph Singer,  wohnt auf
der Wieden , Hauptstraße Nr . 345,

und Herr Med . Doctor , Heinrich Stock¬
hamm  er , suppl ., wohnt auf der Wie¬
den, Franzensgaffe Dir . 710,

der k . k. Polizey -Bezirks -Wundarzt , Herr
Joseph Mastatlier,  wohnt auf der
Wieden , Hauptstraße Nr . ZZY,

die k- k. Polizey -Bezirkshebamme, Frau R o-
sine Koller,  wohnt in Matzleinsdorf,
Hauptstraße Nr . 43,

untergeordnet sind.

schiedenartig , als daß sich hier , um für den Ge¬
schäftsmann nicht weitläufig zu werden » eine voll«
rommene Darstellung derselben anbringen ließe.

2



Da die Justiz - Verwaltung in den
Bezirken der Vorstädte Wiens beynahe keinen
Theil des Wirkungskreises der k. k. Polizey-
Direction  mehr ausmachen, und der Einfluß
derselben auf diese Geschäfte so viel wie möglich
beseitiget bleiben soll , so besteht in Ansehung
derselben für die in acht Bezirke  getheilten
zahlreichen Wiener Vorstadtgründe, nach einer
allerhöchsten Entschließung vom Jahre 1793, für
die minder-wichtigeren Rechtsverhandlungen , als
Schuldklagen unter 25 fl -, Hauszinns- und Aus-
ziehstreitigkeiten, ferner zur gütlichen Beylegung
auch wichtigerer Rechtsstreite rc. rc. in jedem

Polizey - Bezirke eine eigene ^
magistratische Gerichts -Verwaltung , >
welche unter dem Vorsitze eines Herrn Magi - j
strats - Rathes , über die bey den Grundgerichten z
Wieden , Hungenbrunn , Laurenzer - !
grund , Nikolsdorf , Matzleinsdorf,?
ReinprechtSdorf und Margarethen
angebrachten mündlichen Beschwerden , gegen- !
rvärtkg in dem Gerichtshause , auf der Wieden,
Neumannsgasse Nr . 357, an bestimmten Wochen¬
tagen die Gerichtssitzungen  zur Entschei¬
dung oder gütlichen Ausgleichung der Klage füh- ^
renden Parteyen abhält.
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G r u n d g e r i ch l e.

Von jeden , in diesem Polkzey- Bezirke liegen¬
den Vorstadtgrunde, werden aus den hauSsas-
sigen Bewohnern desselben , ein Grundrich-
ter  und mehrere B e y si tz e r und Ausschüs¬
se erwählt , welche mit dem besoldeten Ge¬
richtsschreiber , zur Verwaltung deS
Gemeinde - Vermögens,  und der sonsti¬
gen Local - Angelegenheiten,  als : Be¬
leuchtung , Straßen - Erhaltung, Feuerlösch- Bor-
kehrungen rc. rc . das Grundgericht  bilden.

Diese Grundgerichte  befinden sich für
nachstehende Vorstadtgründe:

Wieden,  in der Hauptstraße Nr . 3.
Schaumburgergrund,  in der Favori-

ten -Linienstraße Nr . 78.
Hungenbrunn,  an der Wiedner-Haupt-

straße Nr . 7.
La urenz ergründ,  in der Laureiijer,

gaffe Nr . 14.
Matzleins dorf,  in der Hauptstraße

Nr . 52.
Hunds thurm,  in der Hauptstraße Nr . 87.
Reinprechtsdorf,  in der Langengaffe

Nr . 5.
Nikols dorf,  in der Hauptgaffe Nr . 34

und 35.
*2



Margareth e n, in der Hauptstraße Nr . 148
und unterstehen unmittelbar der betreffenden
Ortsobrigkeit;  in Ansehung der öffentlichen
Sicherheit aber , der betreffenden k. k- Polizey-
Bez irks - D ir ectivn.

Gerichtsbarkeit.
Nach dem Jurisdictions -Normale vom Jahre

1783 , ist jeder Bürger,  wenn er auch in dem
Bezirke einer fremden Herrschaft wohnt , dem
Wiener Stadt - Magistrate unterworfen , jene In¬
dividuen aber , welche das Bürgerrecht  nicht
haben , unterstehen mit der Civil - Gerichts-
bar  k eit  derjenigen O rts h e rr sch a ft , in de¬
ren obrigkeitlichem Bezirke sie wohnen.

In Ansehung der politischen Geschäfts¬
zweige und ortsherrschaftlichen Rech¬
te hingegen , als : Gewerbs - Verleihung,
Conscription  rc . rc . , worunter auch die
Ausübung der Gerichtsbarkeit in schwe¬
ren Polizey - Uebertr et irrigen  gehöret,
unterstehen alle Bewohner eines ortsherrfchaft-
lichen Bezirkes , ob sie Bürger sind, oder nicht,
der eigentlichen Ortsobrigkeit.

Ortöobrigkeit
über die , in diesem Polizey - Bezirke liegenden
Vorstadtgründe Wieden , Hungenbrunn,
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Lauren ^ erg ^ und , Nikolsdorf , Mah¬
le inSdorf , Reinprechtsdorf uud Mar«
garethen , ist der hiesige Stadt - Magistrat
(Amts -Kanzley in der Stadt , Wipplingerstraße,
Nr . 385 ) , welchen sämmtliche Bewohner dieser
Gründe , Bürger oder Nicht -Bürger auch mit der
Gerichtsbarkeit in schweren Polizey - Uebertretun-
gen untergeordnet sind . Nücksichtlich der Vor¬
stadtgründe Schaumburgergrund und
Hundsthurm,  dann des Frey Hauses
Nr . 1 auf der Wieden,  als Herrschaft Con-
radswerd,  werden mir Ausnahme der Ge¬
richtsbarkeit in schweren Polizey - Uebertretungen,
welche dem Wiener Stadt -Magistrate übertragen
ist, alle, übrigen ortsherrschaftlichen Rechte, von
den genannten Herrschaften ausgeübt.

Die Amts -Kanzley der Herrschaft Schaumbur-
gergrund , befindet sich im Schaumburger-
hof Nr . 50.

Die Amts -Kanzley derHerrschaftHundsthurm,
befindet sich am Hundsthurm , in der
Schloßgasse Nr . L29.

Die AmtS-Kanzley der Herrschaft ConradSwerd,
rücksichtlich des FreyhauseS Nr . 1, auf der
Wieden , befindet sich im genannten Frey-
Hause , Hof Nr . 5, Stieg « Nr . 2Z.
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Criminal - Gerichtsbarkeit . i
Diese wird ohne Ausnahme von dem hiesigen

Stadt - Magistrate  ausgeübt . Der Amts¬
ort befindet sich in der Stadt am hohen Markt
Nr . 545 ( das Criminal - Gerichtshaus genannt ) .

Grnndbuchsherrschaft.
Die Gru n d b u ch s o b rig k e it , welcher

bas Grundbuch  über den Besitzstand der ihr
unterthänigen Realitäten , die Person , die jedes - >
malige Veränderung , dann die Rechte und Lasten
derselben , rc . rc . zu führen obliegt , und deren es
oft mehrere über einzelne Häuser gibt , fertigt!
dem Grund - Unterth ans den Gewähr¬
brief  über das Eigenthum der Realität , den«
Pfandbrief  über das Darlehen rc. rc. aus,
und - sichert ihn zugleich für den Besitz , des was ^
immer für Nahmen habenden unbewegli - >
chen EigenthumS,  welches in die bey jeder ^
Grund - Obrigkeit  oder Grundbuchs-
Herr  sch a ft  bestehenden Bücher , als : Grund¬
buch , Gewähr  b ^rch , Satzbuch  rc . einge¬
tragen wird.
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